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Abonnementspreis: Rtro A à Einrückungsgebühr :

Iährlick Fr. t. — Die Zeile l0 Rp.
Halbjährlich^ „ 1. 50 Sendungen franko.

,n

Berner-Schulfremd.
16. Oktober. Sechsler Jahrgang. 1866.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Stesfisburg zu adressiren.

Joh Jakob Wehrli.
(Fortsetzung.)

Eine neue Erweiterung kam — jedoch sehr allmäliz — hinzu,
indem mit der Wehrltschule nach und nach und fast unmcrklich eine

Normalschule verbunden wurde. Es ist schon oben bemerkt worden,
daß mehrere Zöglinge sich nur vorübergehend in Hofwyl aufhielten,
um von Wehrli in den Beruf der Armenerziehung für die verschie-

denen überall entstehenden Anstalten eingeweiht zu werden. Die
Natur der Lache brachte es mit sich, daß solchen Zöglingen theil
weise ein besonderer Unterricht ertheilt werten mußte, und da sich

die Zahl solcher Le^ramtskantitaten von Jahr zu Jahr mehrte, so

wurde Wehrli je länger je mehr, gleichsam als ob er eine Ähnung
von dem, was ihm noch warten sollte, gehabt hätte, zur Lehrerbildung

unwillkürlich hingezogen, wozu er sich in Bezug auf Kenntnisse sowohl,
als auch in Bezug auf Methode ga"z vorzüglich eignete. Dazu kam

noch, daß bereits angestellte Lehrer des Kantons Bern auf Einrich-
tung von Fortbildungskursen in den Sommermonaten hindrängten,
welchem Bedürfniß Fellenberg entsprechen zu sollen glaubte. So ent-

stunden denn die vor bald 20 Jahren unterbrochenen Schullehrerkurse
wieder auf's Neue, bei welchen Wehrli ganz in seinem Elemente war, weil
ihm der Schulmeisterberuf, wie er sich ausdruckt, weitaus am liebsten

war. Aus den Zöglingen der Normalklasse wurden dann jeweilen
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